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Auf der Suche nach einer Trainingsstötte, in der
sie ihrer Leidenschaft - dem Stondardtanzen -
nachgehen könnten, kamen Heidrun Kling und
Heike Hömmerer vor etwo zehn Jqhren zur
TSG Fürth. Sie wurden dort mit offenen Armen
empfangen und fühlen sich immer noch wohl.
Durch dieses Poor kam dieTSG Fürth zum ersten
Mal in Kontakt mit dem Equality-Tanzen.
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Mit Paaren aus insgesamt acht Län

dern startete die Meisterschaft am Sams

tagfrüh mit den Slchtungsrunden der Se

nioren (40+) Damen Latein und Herren

Standard. Aus dern vierpaarigen Feld der
Damen gingen zwei Paare in der C Klasse

an den Start. Für sie gab es, wie in leder
Klasse, l\4edaillen. Die Siegerinnen der
höchsten Klasse, Dorothea Arning/Almut
Freund, wurden zu Deutschen l\,4eisterin

nen gekürt und erhielten zusätzlich einen
von der Stadt Fürth gestifteten Glaspokal,

natürlich in Form eines Kleeblatts. Beiden

Herren Standard gingen zehn Paare an den

Start, die in die Klassen C, B und A aufge

teilt wurden. Die A-Klasse gewonnen und

damit den Titel des Deutschen /\4eisters

2017 errunqen haben l\4artin Schleuter/

Christian Pohl.

Nach einer Pause folgte am Nachmit

tag derzweiteTei desTurniertages mitden
Hauptgruppenturnieren l8+, diesmal für
Frauen in standard und Männer in Latein.

Auch hier erfolgte zunächst ein General

Look, in dem sich alle Paare denWertungs

richtern kurz tänzerisch vorstellten und da

nach die Sichtungsrunden (s;ehe Kasten).

l\4it 35 Paaren ging bei den Damen Stan

dard das größte Feld des gesamten Wo-

chenendes an den Start. Es waren einige

Paare des ausrichtenden Vereins am Start

mltTänzerinnen, die üblicherweise mit ei-

nem Hefin tanzen, aber einmal die Gele

genheit nutzen wollten, das Equality-Tan-

zen auszuprobieren {siehe lnleruiew aus

Seite 31). lm Flnale der A Klasse starteten

fünf Paare, Deutsche Meisterinnen wurden

Caroline Privou/Petra Zimmermann.

Zehn Paare in der Hauptgruppe Herren

Latein verteilten sich nach der Sichtung in

die Klassen C, B und A. Auch hier nahmen

die Siegerderjewei igen Kassen die lMög-

lichkeit wahr, ln der nächsthöheren Klasse

mitzutanzen. Die A K asse startete mit drei

Paaren, Sieger wurde das russische Paar

Alexander Kolomentsev/Eugeni Pete in aus

Moskau- Den Deutschen Meistertitel erhiel

ten die Zweitplatzierten Niels Henrik Hart-

vigson/sascha Leu vom PanDans Kopenha-

gen/TTC Grün-Gold Herford. . :

DeutscheMeisters(hafttqualit)' fBat;effial

Die Equality-Tänzer sind in keine festen Leis-

tungsklassen eingeteilt. 5ie geben zwar bei der

Turnieranmeldung die bisher getanzte Klasse an,

die konkrete Klasseneinteilung erfolgt aber zu

Beginn desTurniers in einer Sichtungsrunde.

Um den Wertungsrichterinnen und wertungs-
richtern die Einteilung zu erleichtern, wird vor-

her noch ein Tanz gezeigt, der nicht bewertet
wird, sondern nur einem groben Überblick dient
(General Look). Danach startet die Sichtung mit
denTänzen Lanqsamer Walzer, Tango und Quick-
step in Standard sowie Cha-Cha-Cha, Rumba und

Jive in den Lateinamerikanis(hen Tänzen. Dur(h

die Punktevergabe de5 Wertungsgeri(hts erfolgt
die Einteilung in die Klassen D-4.

, ,: ..,., l.t, i.':.

Ein Alleinstellungsmerkmal des Equality-

Tanzens ist der Führungswe(h5el. Eine technische
Herausforderung, bei der während des Tanzens

das Paar seine Rollen als,,Leader" und,,Follower"

tauscht. Natürlich besonders effektvoll im Slan-
dardtänzen. Diese Beson- -...FUnrunoswecnsel
Bedeutung des Begriffs

Equalit, der Gleichberech-

tigung zwischen den

Tanzpartnern/-innen. Da

er aufgrund der Komple-
xität der Choreografien
und der steigenden sport-

lichen Herausforderungen von

den Paaren immer weniger eingesetzt

wird, versucht der DVET-Verband diesem Trend

entgegenzuwirken.
Es istgeplant, beider DM ab 2018 im Präsen-

tation5tanz, der dem Finale der hö(hsten Klasse

vorangeht, einen Pfl i(ht-Führung5wechsel einzu-
führen, der mindestens vierTakte lang dauern

soll.ln diesem Jahr war diese Regelno(h freiwil-
lig. Leider haben die meisten Paare diese Mög-

lichkeit nicht wahrg€nommen, was 5chade i5t,

denn der Führungswechsel hat eine sehr hohe

Publikumswirksamkeit. Die Paare, die in ihrer

Präsentation einen Führungswech5el vorzeigten,

wurden von dem fachkundigen Publikum mit
lautem und langanhaltenden Applaus bedacht,

denn jedem Tänzer ist klar, wie technisch schwie-

rig so ein Wechsel (vor allem im standard) sowie

das Tanzen mitvertauschen Rollen ist
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nissen des Latein- und Standardturniers er-

mittelt wird. Beiden Damen gehört dieser
Kombititel Dorothe Arning/Almut Freund.

Die Nachmittagsturniere boten mit
17 Paaren (Hauptgruppe lMän ner Standa rd)

und 20 Paaren (Hauptgruppe Frauen La

tein) größere Startfelder an, auch weil viele

der Seniorenpaare nochmals mitgetanzt
haben. Die Sichtungsrunde und dieTurnie-

re der D- bis B-Klassen wurden dank des

mit den Tücken des Equality Tanzens bes

tens bewandertenTurnierbüros am Nach-

mattag zügig durchgeführt und nach einer

Vorbereitung5pause eröff neten die Turnier-

paare den Tanz in den Mai mit einer Polo

naise.

Eine weitere interessante Variante ist

das gescha.htelte Finale. Bei dieser Durch-
führung des Finales wechseln sie die Her

ren und die Damen mit ihren Tänzen ab.

Das hieß am Abend konkret E5 begannen

die Damen mit der Samba, dann folgten
die Herren mit dem Langsamen Walzer.

Nächster Tanz war der Damen Cha Cha

Cha, danach der Herren-Tängo. Das hat

einerseits den Vorteil, dass alle Paare auch

bei einer qeschlossenen Wertunq qenü-

gend Pause bekommen (genau einenTanz),

aber vor allem ist so ein Finale extrem
attraktiv für das Publikum, welches es an

diesem Abend mit fast ununterbrochenem

Klatschen goutierte.

Den Titei bei den Damen holten sich

mit vier gewonnenen Tänzen Ute Graffen

berger/Marina Hüls, bei den Herren ent-

schieden Thomas I\,4arter/Stefan Lehner
zwar das Turnier für sich, aufgrund der

Wohnort- bzw. Staatsbürgerschaftsrege-
lunq wurden aber d ie Zweitplatzie rten Axel

Zischka/Thosten Dreyer (aus Frankreich

bzw. UK, aber beide mit deutscher Staats

bürgers.haft) zu Deutschen Meistern ge-

kürt und nahmen den letzten Kleeb att Po-

kal des Wo.henendes in Empfang.

Deutsche Meisterinnen Kombination

18+ wurden Miriam Meister/Angela Pikars

ki, beiden Männern holten sich den Kombi
Pokal Christian Heinemann/FIorian Höck.

Mit dieser Veranstaltung hat die TSG

Fürth die Lattefürdie kommenden lvleister-

schaften sehr hoch gehängt. Die Präsiden-

tin des DVEI Dörte Lange, die trotz einer

Fußverletzung tapfer beide Tage auf Krü-

cken Pokale und Medaillen übergab, be-

zeichnete die Wahl der TSG als Ausrichter

als einen Glücksfall und so haben es sicher

auch die zahlreichen Gäste an beiden Ta

gen gesehen.

MiloSdbor

lnterview mit
Hannah Bos<h und
Carina Bayerlein,
TSG Fürth, Siegerinnen
der B-Klasse Standa rd

1 8+ bei der DM DVET

HolloMädels!

Selcer,,Hallo!"

Wtu keonen unsvonTurniercn, ifutonzt mit
euten Pattnern in Houptgruppe B- bzw. A-

Stondod. Honnoh, duwoßt noch vot zwei
Wochen mit deinem Tonzpattnet im Finole

desBlouen Bands der Sprce in Berlin. wieso

stottet ihr heute beidet DM Equolity?

.l.7rrrhj ,,Da gibt es mehrere Gründe.

Zunächst sind Heike und Heidrun aus unserem

Verein aufieden FallVorbilder, die einem das

Equality-Tanzen näherbringen".
i.. ,,/ r- r ,,Zudem wollten wir unseren Verein

mit der Teilnahme unterstützen, Und dank der

Besonderheit des Führungswechsels ist es

füruns auch eine gute Vorbereitung aufdie
Trainerscheinprüfung. Da mus5 man ia auch

Damen- und Herren5chritte beherrschen."

Oh ja, ich hobe gesehen, dass ihr im Langsamen

Wo lzer fi eh t f och den F üh t u n gswech se I v ory e -

nommen hobt, dos wat schon ziemIich beein.

druckend- lm Tango wqrst du die Führcnde,

Hannoh, in den restli.hen Tänze Co no. wie
habt itudas entscheiden? Pet Schnick-S.hnock-

Schnu*?

acrh6;,,0a es meine ldeewar, beider DM

mitzumachen, ging ich davon aus, dass ich

auch den schwierigeren Part. al5o die,,Herren'r
Schritte übernehmen werde. Beim Training hat
sich die Aufteilung aber irgendwie von alleine
so herauskristallisiert. Wir fanden den Füh-

ru ngswechsel tota I spannend und im Lang-

samen Walzer ließ er sich am einfachsten
um5etzen."

Wie hobt ihr eu.h aufdos Tumier

vorbercitet?

,q{rr.:iili,,Wir haben zusammen mit unseren

Tanzpartnern die Folgen entwickelt und aus-

trainiert. sie haben uns auchTipps gegeben."

aorii{r ,,Ja, manchmalwaren sie sogar hilf-
reich." (beide lachen)

a.l/,lrr ,,Aber im Ernst Als Dame bekommt
man so einen Einblick,was der Herraufder
Fläche alles leisten muss. Die Verantwortunq
für denTakt, die Flächenübersicht... Bei

iedem Wechsel vom Follower zum Leader

merkte ich. wie viel mehr aufeinmal zu tun ist.

So lernten wir die Leistung unsererTanzpart-
ner zu schätzen."

Wos war om schwietiqsten beim qemeinsamen

Vofuercitungstrcining?

airri,r.?r ,,Manche Figuren, die wir in unseren

normalen Programmen haben, haben einfach
nicht funktioniert."
.;an,rrl::,,Am schlimmsten war die Links-

drehung im Slowfox.Wir tanzen sie beide

mit unseren Tanzpattnern, aber zusammen
haben wir sie überhaupt nicht hinbekommen.
scheinbar haben wir verschiedeneTechniken
gelernt."

Wie hobt ihr das gelöst?

Carina: ,,Wir haben die Figur einfach durch

ein Bounce Fallaway ersetzt, der geht super!"
Jr.idn.Jr:,,Es ist nicht unbedingt meine Lieb-

lingsfigur, aber mit Carina kriege ich sie soqar

fast besser hin als mit meinem Tanzpartner,"
(lach0

lfu watt rccht etfolgteich heute, ouf Anhieb den

d tten Plau in det B-Klosse untet l3 Pqarcn.

Plant ihr weitereTeilnahmen dn Equolity-

Tumiercn?

glrL-nirbr,,l(h denke, wirwerden bei unserem

Kleeblatt-Equality-Turnier, wenn möglich, wie-
deran den Startgehen, es hat hier heuteganz
viel spaß gemacht, die anderen Tanzpaare sind

alle super nett und es war für uns aufieden Fall

eine Bereicherung."

Vielen Dqnk euch beiden!

Dos lnterview führte Milo Scibor
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